
Magnet-Nullschwellen von ALUMAT
Die bewährte Lösung für barrierefreie Außentüren nach den 

normativen Vorgaben und Anforderungen



Die Unternehmens- und Entwicklungsgeschichte

- Das Familienunternehmen ALUMAT wurde 1980 durch Inge und Harry Frey gegründet

- Entwicklung von Dichtungssystemen für Fenster und Türen

Firmengründer Harry Frey * 5. 

Oktober 1926   † 17. Januar 2021 

stolperte vor über 25 Jahren 

infolge einer Beinverletzung über 

eine Türschwelle, stürzte und 

verletzte sich.  Diese schmerzhafte 

Erfahrung inspirierte ihn bereits 

damals, eine Alternative zu den 

unnötigen und gefährlichen 

Stolperschwellen zu entwickeln. 

- Seit 2016 wird das Familienunternehmen ALUMAT in 2. Generation 

von Claudia Rager-Frey geleitet.



Die Unternehmens- und Entwicklungsgeschichte

- Seit über 25 Jahren Spezialisierung auf schwellenlose Übergänge für Außen- und Innentüren

- Barrierefreiheit im Neubau und Altbau, bei Drehtüren, Drehkipptüren und Hebe-Schiebe-Türen

- Alumat leistete Pionierarbeit für barrierefreies Bauen schon zu Zeiten, als dies noch eine Randerscheinung war

- Absolut barrierefrei

- Schlagregendichtheit

- Einbruchsicher

- Schalldicht

- Rauchdicht

- Luftdicht 



Nicht behindert zu sein
ist wahrlich kein Verdienst,

sondern ein Geschenk,
das jedem von uns

jederzeit genommen werden kann.
Altbundespräsident Dr. Richard von Weizsäcker

Einleitung Barrierefreies Bauen

KEIN MENSCH BRAUCHT BARRIEREN!

KEIN MENSCH BRAUCHT SCHWELLEN!



Einleitung DIN 18040 Barrierefreies Bauen

Ziel der Norm ist die Barrierefreiheit baulicher Anlagen im Sinn 
des § 4 BGG Behindertengleichstellungsgesetz: Barrierefrei sind 
bauliche Anlagen, wenn sie für Menschen mit Behinderung in 
der allgemein üblichen Weise, ohne besondere Erschwernis und 
grundsätzlich ohne fremde Hilfe zugänglich und nutzbar sind.

Die Norm stellt dar, unter welchen technischen Voraussetzungen bauliche Anlagen barrierefrei sind.

Berücksichtigt werden dabei insbesondere die Bedürfnisse von Menschen mit Sehbehinderung, 
Blindheit, Hörbehinderung oder motorische Einschränkungen sowie von Personen, die  
Mobilitätshilfen und Rollstühle benutzen.

Aber auch für andere Personengruppen wie zum Beispiel groß- oder kleinwüchsige Personen, 
Personen mit kognitiven Einschränkungen, ältere Menschen, Kinder sowie Personen mit 
Kinderwagen oder Gepäck führen einige Anforderungen dieser Norm zu einer 
Nutzungserleichterung.



DIN 18040 Barrierefreies Bauen

Die Normenreihe DIN 18040 besteht insgesamt aus drei Teilen. Sie bietet eine technische 
Definition des Begriffs „barrierefrei“ für die jeweils erfassten baulichen Anlagen.

DIN 18040-1 für „öffentlich zugängliche Gebäude“

DIN 18040-2 für „Wohnungen“

DIN 18040-3 für den „öffentlichen Verkehrs- und Freiraum“ 

Normative Anforderungen

Die Norm gilt für Neubauten. Sie kann sinngemäß für die Planung von Umbauten oder 
Modernisierungen angewendet werden.



DIN 18040 Barrierefreies Bauen
Normative Anforderungen an Türen

Den mit Abstand größten Platz in der DIN 18040 Teil 1 und Teil 2 nimmt der 
Abschnitt 4.3.3 Türen ein. 
Grundsätzlich müssen Türen deutlich wahrnehmbar, leicht zu öffnen, leicht zu schließen und 
sicher zu passieren sein. Zur Erreichung dieses Schutzziels werden in beiden Teilen  
Anforderungen hinsichtlich • der geometrischen Abmessungen, wie

- Lichte Durchgangsmaße
- Bedienhöhen
- max. Schwellenhöhe

• der Einbaulage, wie
- Bewegungsflächen vor und hinter der Tür

- seitlicher Abstand zu Einbauten
- maximale Leibungstiefe

• der Bedienkräfte und
• von Orientierungshilfen getroffen



Auszug aus der DIN 18040-1 und DIN 18040-2

DIN 18040 Barrierefreies Bauen
Normative Anforderungen an Türen

Die Höhe von bis zu 2 cm stellt einen Ausnahmefall im begründeten 
Einzelfall dar, der eine Begutachtung von einem Sachverständigen
vor Ort erfordert.



Technisch unabdingbar ist eine Schwelle nur dann, wenn alle 
in Frage kommenden, technisch denkbaren Alternativen aus 
technischen Gründen verworfen werden müssen. Dies gilt 
auch für Situationen zwischen dem bewitterten Außenraum 
und dem Gebäudeinneren. Hier sind Lösungen grundsätzlich 
auf dem Markt verfügbar, welche z.B. die tieferliegende, 
wasserführende Schicht und die begehbare bzw. befahrbare 
Schicht trennen, den Schlagregen von der Schwelle nehmen 
oder auf andere Weise an dieser Stelle eine hinreichende 
Dichtigkeit schaffen. So wird sowohl Schwellenlosigkeit als 
auch die Einhaltung der „Flachdachrichtlinien“ erreicht.

DIN 18040 Barrierefreies Bauen
Normative Anforderungen an Türen

Auszug aus „Barrierefreies Bauen in öffentlichen  Gebäuden und in Wohnungen“ 
das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg



Auszug aus der DIN 18040-2

DIN 18040 Barrierefreies Bauen
Normative Anforderungen an Türen



Auszug aus der DIN 18040-2

DIN 18040 Barrierefreies Bauen
Normative Anforderungen an Türen

Sowohl bei den Türen innerhalb einer Wohnung wie auch bei den Türen zu 
einem Freisitz (Terrasse, Loggia oder Balkon) ist keine Schwelle erlaubt. 
Hier muss grundsätzlich so geplant werden, dass die Türen schwellenlos 
ausgeführt werden.



DIN 18040 Barrierefreies Bauen

Hessische Bauordnung (HBO)

§ 54 Barrierefreies Bauen 

(1) In Gebäuden mit mehr als zwei Wohnungen müssen mindestens 20 Prozent der 
Wohnungen barrierefrei erreichbar und zugänglich sein, höchstens jedoch 20 Wohnungen. In 
diesen Wohnungen müssen die Wohn- und Schlafräume, eine Toilette, ein Bad sowie die 
Küche oder die Kochnische barrierefrei zugänglich sein. Die Räume nach Satz 2 sind so 
herzustellen und vorzubereiten, dass sie für eine barrierefreie Nutzung leicht einzurichten 
und auszustatten sind. Soweit die Wohnung über einen Freisitz verfügt, muss dieser von der 
Wohnung aus schwellenlos erreichbar sein. 

Normative Anforderungen



DIN 18040 Barrierefreies Bauen

Hessische Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen (H-VV TB)

Anlage A 4.2/3

Zu DIN 18040-2

Die Einführung bezieht sich auf:

- die barrierefreie Erreichbarkeit der Wohnungen nach § 54 Abs. 1 und 3 HBO,

- die barrierefreie Zugänglich- und Nutzbarkeit der Räume nach § 54 Abs. 1 HBO,

- die barrierefreie Erreichbarkeit der Aufzüge von den Wohnungen und der öffentlichen Verkehrsfläche nach § 42 Abs. 5 HBO und

- die barrierefreie Erreich- und Nutzbarkeit von Einstellplätzen nach § 2 Abs. 2 GaV.

Bei Anwendung der Technischen Baubestimmung ist Folgendes zu beachten:

1 Die Abschnitte 4.3.6 und 4.4 sowie alle Anforderungen mit der Kennzeichnung „R“ sind von der Einführung ausgenommen.

2 Für Wohnungen nach § 54 Abs. 1 HBO genügt es, wenn ein Fenster eines Aufenthaltsraums Abschnitt 5.3.2 Satz 2 entspricht.

3 Für die schwellenlose Erreichbarkeit der Freisitze nach § 54 Abs. 1 Satz 4 HBO müssen untere Türanschläge entsprechend Abschnitt 4.3.3.1 

Satz 2 und 3 ausgeführt sein.

4 Die nach § 2 Abs. 2 GaV notwendigen barrierefreien Einstellplätze müssen Abschnitt 4.2.2 Sätze 1 und 2 entsprechen. Darüber hinaus sind 

die allgemeinen Anforderungen an die Infrastruktur in den Bereichen einzuhalten, die der barrierefreien Erreichbarkeit der Einstellplätze 

dienen. Dies betrifft insbesondere auch die nutzbare Mindesthöhe von 220 cm über Verkehrsflächen (vgl. Abschnitt 4.1). 

Landesbauordnungen haben Gesetzescharakter!



Entsprechen die gesetzlichen Mindestanforderungen 
noch den zukünftig zu lösenden Aufgaben?

1. Demografischer Wandel

3. Klimawandel

2. Nachhaltigkeit

Altersgerechte barrierefreie Wohnungen

Ressourcen schonen und Energieverbrauch reduzieren 

Schutz bei extremen Witterungsbedingungen



ALUMAT altersgerechtes Bauen
Schwellenlose Übergänge als Standard für jeden

Nur barrierefreie Immobilien bieten Generationen Sicherheit und Komfort und 
ermöglichen ein selbstbestimmtes Leben.

Für ca. 9% zwingend nötig, Für ca. 25% eine erhebliche Erleichterung, Für 100% ein Komfortgewinn

Barrierefreies Bauen oder Umbauen lohnt sich für alle Menschen und steigert den Wert jeder 
Immobilie

Türen übernehmen beim altersgerechten Wohnen eine zentrale Stellung ein. 
Sie müssen den schwellenlosen Zugang in die Gebäude sowie auf die Freisitze gewährleiten.



ALUMAT Nachhaltigkeit
Die weltweit erste passivhaus-zertifizierte Nullschwelle

Fenster, Außentüren und Fassaden 
bilden als Bauteil der Gebäudehüllen einen Baustein 
in der Nachhaltigkeit von Gebäuden. 

Aufgrund immer knapper werdender Ressourcen, 
muss der Energieverbrauch aller Bauteile künftig 
noch stärker berücksichtigt werden. 

Passivhäuser sind beim Sparen von Heizenergie 
überaus aktiv. 



ALUMAT Nachhaltigkeit
Magnet-Nullschwelle mit Passivhausstandard

Alumat unterstützt mit ihrer Passivhaus-Zertifizierten Magnet-Nullschwelle die Zielsetzung des 
Passivhausstandards, bei mehr Komfort und bei gleichzeitig niedrigeren monatlichen Gesamtkosten aus 
Anschaffungs- und Nebenkosten langfristig einen hohen Werterhalt zu bekommen und zudem einen 
Beitrag zum Umweltschutz zu leisten



ALUMAT Nachhaltigkeit
ALUMAT-Lösung für Türen im Bestand
Zwei-Zentimeter-Schwelle auf Nullschwelle umrüsten

Eingebaute Türen mit einer Zwei-
Zentimeter-Schwelle lassen sich mit 
der Altbauschwelle MFZ von
ALUMAT direkt vor Ort beim Kunden 
umrüsten und barrierefrei gestalten –
und zwar ohne den Türrahmen 
auszubauen und ohne das
Flügelprofil abzuändern.



ALUMAT Klimawandel
Magnet-Nullschwelle als Schutz bei extremen Witterungsbedingungen

Der Klimawandel bzw. die klimatischen Veränderungen, mit 
immer häufiger werdenden extrem Wetterereignissen 
(Hitzeperiode, Starkregen, Starkwinde und Hagel) stellen 
uns laufend vor neue Herausforderungen. 

Längst reicht es nicht mehr aus, den Klimawandel nur 
mittels energieeffiziente und nachhaltige Bauprodukte zu 
begrenzen, sondern die Bauteile der Gebäudehülle müssen 
zusätzlich auch bei extrem Wetterereignissen schützen. 

Es geht neben der Nachhaltigkeit der Produkte auch um 
den Schutz von Leben, Gesundheit und Sachwerten sowie 
um vermeidbare Kosten. 



ALUMAT Klimawandel
Magnet-Nullschwelle Leistungsbeschreibung
Auf einen Blick:

• Schlagregendichtheit 
nach EN 1027 Klasse 9A 2-flg. Stulp

• Stauwasserprüfung 
bis Unterkante Bodenschwelle über 24 h

• Temperaturwechselbelastung außen 
(+60 C / -15 C 10 Zyklen)

• Dauerfunktionsprüfung mit 10000 Zyklen
• Druck-Sog-Wechselbelastung 

(+ - 1000 Pa, 200 Zyklen)
• Einbruchschutz RC2
• Schallschutz 46 dB
• 20 Jahre Garantie auf die Magnetzugkraft



Zwei Konstruktionsvarianten erfüllen alle technischen Anforderungen

Es gibt absenkbare oder anhebbare Türdichtungen, die ohne Anschlag, den Wärme-, Schall-
sowie die Schlagregendichtheit im unteren Türenbereich sicherstellen können. Bei beiden 
Varianten ist die Kombination mit einem der Einbausituation entsprechend leistungsfähigen 
Entwässerungssystem entscheidend.

Schematische Darstellung absenkbare Türdichtung Schematische Darstellung anhebbare Türdichtung

Welche Systeme gibt es auf dem Markt

Die ALUMAT Magnet-Nullschwelle ist die einzige am Markt erhältliche barrierefreie 
Schwelle mit anhebbaren Dichtungen. Um eine ausreichende Schlagregendichtheit zu 
gewährleisten ist ein leistungsfähiges Entwässerungssystem in die Schwelle integriert.



Wie funktioniert die Magnetdoppeldichtung?

Zwei Magnetprofile sind in der im Boden 

eingelassenen Aluminium-Nullschwelle freilagernd 

eingesetzt. Die Gegenprofile befinden sich unter 

dem Türflügel. 

Wird die Türe geschlossen, werden die Magnete angehoben 

und dichten so den Innenraum gegen Schlagregen und Wind 

ab. Wird die Türe geöffnet, fallen die Magnete in die 

Ausgangsposition zurück.



Nachweis der mandatierten Eigenschaften
Neben der Anforderung an die bauliche Barrierefreiheit, unterliegen schwellenfreie 
Türkonstruktionen auch der Produktnorm für Fenster und Außentüren (DIN EN 14351-1). 
Hierbei werden Produkte nach ihren Eigenschaften bewertet, die durch ein 
unabhängiges Prüfinstitut oder anhand von Tabellen aus Baunormen nachgewiesen und 
im CE-Zeichen genannt werden müssen. Gesetzlich ist nur der Nachweis für die 
mandatierten Eigenschaften notwendig; in Deutschland sind dies:

• Widerstandsfähigkeit gegen Windlast,
• Schlagregendichtheit,
• bei beheizten Wohngebäuden gemäß GEG(EnEV) der

Wärmedurchgangskoeffizient
• Strahlungseigenschaften von Glas,
• Luftdurchlässigkeit

Weitere Eigenschaften wie Schallschutz oder Einbruchhemmung
können im Rahmen der Ausschreibung gefordert werden.



Nachweis der mandatierten Eigenschaften

Ein Produkt ist das, was mit der CE-Kennzeichnung auf den Markt kommt. Die CE-
Kennzeichnung erfolgt erst am fertigen Produkt.

Die über das Prüfzeugnis erklärte Leistung schließt alles ein, was die CE-Kennzeichnung 
umfasst. Dazu gehören auch Vorprodukte, Komponenten usw.

Geliefert werden muss somit alles, was im Prüfzeugnis mit geprüft wurde und für die 
versprochene Leistung erforderlich ist. Dazu gehören z. B.:

- Beschlag
- Glas
- Dichtungen
- Zusätzliche Komponenten z. B. statische Profile, Lüfter, Rinnen, usw…

Produkt mit CE-Kennzeichnung



Der Schlagregen läuft über den 
Wetterschenkel an der Türe hinunter 
und wird von der Dichtung des 
Wetterschenkels zur Rauminnenseite 
hin abgedichtet.

Wasser, das unter der ersten Dichtung 
oder über den Falz zwischen Flügel und 
Blendrahmen nach innen gelangt, wird 
über die beiden Magnetkanäle nach 
unten durch die Entwässerungskammer 
sicher nach außen geleitet.

Schlagregendichtheit



Schlagregendichtheit
z. B. Veka SL 82 Stulp

Schlagregendichtheit gemäß 
DIN EN 1027 : 2000-09
Klasse E900

Prüfverfahren DIN EN 1027 (9/2000) 

Luftdruck in Pa

1A 1B 0

2A 2B 50

3A 3B 100

4A 4B 150

5A 5B 200

6A 6B 250

7A 7B 300

8A 450

9A 600

Exxx >600

1A bis 9A   = Eignung für ungeschützte Einbaulage der Fenster/Tür

1B bis 7B   = Eignung für geschützte Einbaulage der Fenster/Tür

0 Pa   15 min.   Druckbelastung in Stufen je 5 min.

Klassifizierung DIN EN 

12208 (6/200)

Alle Prüfungen ohne 
zusätzliche Rinne



Normative Anforderungen an Türen

Hinweise für die Ausführung von Abdichtungen gegen niederdrückendes Wasser bei Außentüren 
ohne Schwelle oder Anschlag sind in der DIN 18531 (Flachdachrichtlinie) und DIN 18533 enthalten.

- DIN 18531 Abdichten von Dächern sowie Balkonen, Loggien und Laubengänge
- DIN 18533 Abdichten von erdberührten Bauteilen

Auszug aus der DIN 18531 + 18533 und der Flachdachrichtlinie

Die Anschlusshöhe der unteren Abdichtung im Türbereich sollte mindestens 15 cm über der Oberfläche des 
äußeren Bodenbelages betragen. Dadurch wird verhindert, dass neben der üblichen Spritzwasserbeanspruchung 
durch Schlagregen, auch bei Schneematschbildung, Wasserstau durch verstopfte Abläufe oder Vereisung 
Niederschlagwasser über die Türschwelle eindringt.

Eine Verringerung der Anschlusshöhe ist nur möglich, wenn im Belag unmittelbar vor der gesamten Türbreite 
durch Einbau einer Entwässerung die Wasserbelastung minimiert wird. In solchen Fällen kann die 
Anschlusshöhe vom oberen Ende der Abdichtung bis zum äußeren Belag mindestens 5 cm betragen.

Barrierefreie Übergänge erfordern abdichtungstechnische Sonderlösungen, die zwischen Planer, Türhersteller 
und Ausführendem abzustimmen sind. Hier sind zusätzliche Maßnahmen notwendig.

Untere Bauwerksabdichtung 



Stand der Technik

https://www.leitfadenbarrierefreiesbauen.de/handlungsfelder/erschliessung/8-tueren/84-schwellen.html



Industriell vorgefertigte geprüfte Bauwerksabdichtung
Klebung auf Blendrahmen und Klebung auf Verbundblech

Abdichtungsset mit 
Verbundblech für 
Flüssigkunststoff

Klebung auf Verbundblech! Kein Entfernen der Rollladenführungsschienen bei der Abdichtung 
notwendig!



Wärmedurchgangskoeffizient
-Problemfall Tauwasserbildung-

Begehbare Außentür– und Fenstertürschwellen sowie barrierefreie 
Schwellenausbildungen stellen  aufgrund der konstruktiven Erfordernisse einen 
wärmetechnischen Schwachpunkt mit erhöhter Tauwassergefahr dar. Raumseitig 
angrenzende, empfindliche Bodenbeläge können durch vorübergehende 
Tauwasserbildung in Mitleidenschaft gezogen werden.
Hierüber ist der Auftraggeber vor Ausführung zu informieren (Hinweis- und 
Aufklärungspflicht).

Auszug aus dem „Leitfaden zur Planung und Ausführung der Montage von 
Fenstern und Haustüren für Neubau und Renovierung“ der Gütegemeinschaft 
Fenster, Fassaden und Haustüren e.V.



Für die Bewertung eines Tauwasserausfalls auf einer Bauteiloberfläche ist die 
Oberflächentemperatur oder der fRsi-Wert des Bauteils von Interesse, der auf der 
Grundlage der Berechnung nach DIN 4108-2 ermittelt werden kann.

Zur Ermittlung der inneren Oberflächentemperatur muss bei beheizten Räumen nach 
DIN 4108-2 mit einem Wärmeübergangswiderstand von Rsi 0,25 m²K/W gerechnet 
werden. Der einzuhaltende Grenzwert beträgt fRsi ≥ 0,7 bzw. 12,6°C 
Oberflächentemperatur. Bei einem errechneten Wert oberhalb von 0,7 besteht unter 
normativen Bedingungen kein Risiko des Tauwasserausfalls und damit auch kein 
Schimmelpilzrisiko.

DIN 4108 Wärmeschutz und Energie-Einsparung in Gebäuden;
Beiblatt 2: Wärmebrücken

Wärmedurchgangskoeffizient
-Problemfall Tauwasserbildung-



Zertifizierte Passivhaus Komponente

Hygienekriterium:
Dieses Kriterium begrenzt die minimale Einzeltemperatur an der Innenseite der 
Fensteroberfläche, um Tauwasserausfall und Schimmelbildung zu vermeiden. Durch das 
Passivhaus Institut (PHI) wurden die unten stehenden Anforderungen in insgesamt 7 
Klimazonen zum Erlangen der Auszeichnung "Zertifizierte Passivhaus Komponente“ 
festgesetzt.



Weltweit erste passivhauszertifizierte Nullschwelle

Beschreibung: Schwellenloses Bodenprofil bestehend aus einem Kunststoff/Alu-Verbund 
mit Magnet-Doppeldichtung und lastabtragender Wärmedämmung als Schwellenunterbau. 
Die Alumat-Nullschwellen sind mit allen passivhaustauglichen Tür- und Fensterprofilen 
aus Holz, Holz/Alu, PVC oder Aluminium in jeglicher Bautiefe kompatibel.

Die Alumat-Nullschwelle hat unter normativen Bedingungen kein 
Risiko des Tauwasserausfalls und damit auch kein 
Schimmelpilzrisiko.



Schallschutz mit Typ MFAT und MFZ

Magnetbodendichtung mit 
zweifüßigem Magnet
Bewertetes Fugenschalldämm-Maß 
Rs,w 0 43 dB

Magnetbodendichtung mit 
dreifüßigem Magnet
Bewertetes Fugenschalldämm-Maß 
Rs,w 0 46 dB



Einbruchhemmung mit Typ MFAT und MFZ

Kunststofffenster
Einflügelig (Dreh-Kipp)
Zweiflügelig-Stulp
RC2 mit Siegenia

Kunststoff-, Holz-, Holz-Alu- und 
Aluminiumtüren
Einflügelige Türen mit Notausgangs-
Panik- oder Komfortfunktion
RC2



Anschlussmöglichkeiten

MFAT mit Überbrückungsprofil von 85 mm bis 250  
mm und Alu-Rinnenrahmen



Umbau zum barrierefreien 
Übergang im Bestand

Ohne Bodeneinstand

Montage auf dem durch-
gehenden Bodenbelag

Entwässerung durch 
gefräste Schlitze über den 
Außenbelag

Anwendungsbereich Renovierung mit Typ MFZ



Anwendungsbereich Renovierung mit Typ MFZ

Geeignet für Rollstuhl

Geeignet für Rollator



Holz- und Kunststoff Hebeschiebetüren 
im Neu- und Altbau

· Schwellenlos
· Wahlweise mit oder ohne Bodeneinstand
· Thermisch getrennt
· Kompatibel mit allen gängigen Hebeschiebetür-Systemen



Schwelle für Haustüren

Neubau und Altbau

Geeignet für Rollator und 
Rollstuhl

Entwässerung durch 
gefräste Schlitze

Haustürschwelle Typ MHT



Typ MTK 3

Typ MTK 6

Typ MTK 32 für 
Doppelfalztüren

Auswahl Anwendungsbereich Innentüren mit Typ MTK





ALUMAT
Von Null bis 100… ein lebenslanger Komfort 

ALUMAT Magnet-Schwellen der neue Standard für alle Anforderungen


